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US-Vizepräsident Lyndon B. Johnson auf dem Weg nach Berlin,       
19. August 1961 
 

Die DDR geriet 1959 in eine Staatskrise. Während die Wirtschaft auf Talfahrt ging, verließen jeden 

Monat mehr als zehntausend Bürger das Land. Staats- und Parteichef Walter Ulbricht drängte seit 

Januar 1961 in Moskau darauf, Ost-Berlin abzuriegeln. Das größte „Schlupfloch“ in Richtung Westen 

sollte geschlossen werden. Erst im Juli 1961 stimmte der sowjetische Staats- und Parteichef Nikita S. 

Chruschtschow dieser Maßnahme zu. Streng geheim wurde die Operation unter Führung der sowjet-

ischen Armee vorbereitet. Am frühen Morgen des 13. August 1961 begannen Grenzpolizisten damit, 

mitten in Berlin Stacheldrahthindernisse zu errichten, um die Stadt zu teilen. Die Westmächte 

reagierten zurückhaltend. Solange ihr Zugang nach West-Berlin offen und ihre Bewegungsfreiheit in 

der Stadt gewahrt blieben, bestand für sie kein Grund zum Eingreifen. Die Bevölkerung war empört 

und enttäuscht. Als symbolische Geste verstärkten die Vereinigten Staaten daraufhin ihre Garnison. 

US-Vizepräsident Lyndon B. Johnson besuchte West-Berlin und General Lucius D. Clay, der „Vater der 

Luftbrücke“, kam als Sonderbotschafter. 

 

Textkarten von der Ansprache des amerikanischen Vizepräsidenten Lyndon B. Johnson bei einem 
Zwischenstopp in Bonn vor dem Weiterflug nach Berlin, 19. August 1961 
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